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Sie lesen einander ihre Geschichte vor und applaudieren, gestalten Mandalas mit Natur-
materialien, konjugieren Verben und steigern Adjektive, sie kochen selber im Lager, häm-
mern Nägel in grosse Holzstücke, tauschen Einer gegen Zehner, Zehner gegen Hunder-
ter, Hunderter gegen Tausender, sie entwickeln eigene Spiele und Spielregeln, erfinden 
Wundermaschinen aus Restenmaterial, kneten mit Salzteig, spielen mit dem Montessori-
material, schreiben Kassenzettel, sie frisieren und schminken sich und andere, messen 
Gewichte, Längen und Temperaturen, tauschen Franken und Rappen um, arbeiten stun-
denlang am Perlenwebrahmen, sie morsen Nachrichten von Zimmer zu Zimmer, planen 
immer wieder neue Projekte, rechnen 563 : 3 = 187.666666... und staunen, dass die 
Sechs sich unendlich oft wiederholt, machen Experimente im Kreativraum, arbeiten an 
der Töpferscheibe, sie versuchen, Avocadokerne zum Keimen zu bringen, telefonieren 
und organisieren, nähen sich Kleider, Kissen und Taschen, putzen Schuhe und Fenster, 
drehen meterlange Kordeln, bauen Kapla Landschaften, sie malen mit Kreide Strassen 
auf den Boden, balancieren über ein Seil auf dem Boden vorwärts, rückwärts, blind, sie 
setzen den Kanton Schwyz, die Schweiz, Europa und die ganze Welt zusammen, ma-
chen Gipsabdrücke von Gesichtern, Händen und Füssen, bauen Tipis im Wald, stellen 
selber Seife her, sie erfinden Märchen, waten barfuss durch den Bach, finden heraus, wer 
Wally ist, kreieren Frisuren, führen selber die Schulversammlung durch, sie untersuchen 
Insekten auf dem Waldboden mit der Lupe, besprechen Probleme und suchen Lösungen, 
sie nähen Puppen und Sommertaschen, spielen zu sechst Pingpong, planen und organi-
sieren Ausflüge, backen Kuchen und kochen Konfitüre, um das Winterlager mit zu finan-
zieren, sie stricken Schals, schreiben Aufsätze, erarbeiten Vorträge und präsentieren sie 
vor der Klasse, sie sezieren Kuhaugen und entdecken physikalische Zusammenhänge, 
sie malen Bilder auf Leinwand und stellen sie aus, organisieren eine Modenschau und 
Tanzaufführungen, sie reiten, schwimmen, rennen, fahren Ski und Snowboard, sie besu-
chen Museen und Betriebe, erfahren wie die Kläranlage oder die Post funktionieren, la-
den interessante Leute ein und lernen aus den vielen Erfahrungen dieser Menschen, sie 
besichtigen ein Kloster, zeichnen selber Schnittmuster,  putzen gemeinsam ihre Schulräu-
me, diskutieren und argumentieren, sie stellen 1000 Fragen und finden viele Antworten 
selber, treffen sich mit dem Jäger im Wald, singen und spielen Gitarre, feiern Geburtsta-
ge, bauen Autos und Flugzeuge aus Holz, oder auch Nachttischchen, sie streifen durch 
den Tierpark, lernen neue Kinder kennen, spielen in der Puppenecke .... 

 

                                                                                                      Fortsetzung auf Seite 26 
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Fortsetzung von Seite 1: 

 

... sie bauen mit Schumikissen Hütten, gleiten die Rutschbahn hinunter auf die weiche 
Matte, spielen Doktor, üben für die Rotkäppchenvorstellung englische Sätze auswenig, 
sie füllen Ballone mit Wasser, fahren Kickboard, suchen Schnecken und bauen ihnen ein 
zu Hause, sie veranstalten Wettrennen mit den Dreirädern, zeichnen riesige Blumen mit 
Kreide auf den Boden, lassen Burgen und Seen entstehen im Sandkasten,sie bauen Tür-
me mit Holzklötzen, lassen die Brio-Bahn durch Dörfer und Städte dampfen, füttern den 
Hasen, pflanzen Kräuter, sie finden heraus, welche Töne die verschiedenen Instrumente 
von sich geben, feiern gemeinsam Geburtstag, schreiben Buchstaben und Zahlen an die 
Wandtafel, versuchen mit Holzbuchstaben ihren Namen zu schreiben, sie singen gemein-
sam im Morgenkreis und zünden eine Kerze an, helfen einander beim aufräumen, gehen 
im Verkäuferladen einkaufen, verkleiden sich als Prinzessin, Ritter oder Bär, basteln 
Traumfänger und Windräder, sie schlafen im Stroh, tragen ihre selbstgeschnitzten Räben 
durch die dunkle Novembernacht, zeigen ihr eingeübtes Theater am Abschlussfest, essen 
gemeinsam ein gesundes Znüni und Zvieri, richten das Puppenhaus ein und spielen Ma-
mi, Papi und Kind, lernen Zahlen, Buchstaben, Farben und Formen, schauen Bücher mit 
Zwergen und Feen an, stempeln Muster, sie gehen ins Turnen, springen auf dem Tram-
polin und hängen an den Ringen, sie schneiden und kleben alles was ihnen in die Finger 
kommt, binden und hämmern, hören Musik oder versuchen Tiergeräusche zu erkennen, 
sie schreiben Krimis, Tier- und andere Geschichten, hören oder lesen auch gerne Erzäh-
lungen und Bücher, schalten Lämpchen und Batterien zusammen, sortieren Erbsen und 
Bohnen, basteln, zeichnen, malen, sie verkleiden sich wahnsinnig gerne und machen zu-
sammen Rollenspiele, trösten und umarmen einander, bauen Dinosaurier-Landschaften 
im Sand, bauen Hütten, Höhlen, und Hindernisparcours, rechnen bis hundert Millionen mit 
farbigen Kugeln, sie machen miteinander das Gib- und Nimm-Spiel, lernen Englisch in der 
Gruppe und am Computer, üben sich im Zehnfingersystem, verwandeln die Schule in ei-
ne Poststelle oder einen Verkaufsladen, sie spielen Schach und gewinnen (manchmal) 
gegen die Erwachsenen, tanzen im Musikraum, turnen in der Turnhalle, schwimmen im 
See und im Hallenbad, sie spielen Schule und machen freiwillig Diktate, lernen die Gram-
matik mit farbigen Symbolen, stecken Samen in die Erde und würden am liebsten beim 
Wachsen zuschauen, sie besuchen die Glasi Hergiswil und das Sauriermuseum, suchen 
selber Lösungen bei Konflikten, bestimmen die Hausregeln mit, erarbeiten sich die Lehr-
planziele mit dem Mathematik- und Deutschordner... 
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Jahresbericht 2006/2007 

Liebe Vereinsmitglieder,  
Sehr geehrte LeserInnen, 
 
In den Jahresberichten von Cornelia 
Benz/Kharia Kamer, Peter Schibli und 
zwei kurzen Berichten der OS-
SchülerInnen (Seiten 6-14), erleben Sie in 
Worten und Bildern, was die tags -Kinder 
und -Begleitpersonen im vergangenen 
Vereins- und Schuljahr alles erlebt haben. 
Als Vereinspräsidentin ergänze ich die 
Jahresberichte noch mit einigen Informa 
tionen im betrieblichen und personellen 
Bereich: 
 
Kindertagesstätte/Tageskindergarten 
Wie in den vergangenen Jahren startete 
die Kindergruppe mit insgesamt 20 Kin-
dern, die zwischen ein und neun Halbta-
gen angemeldet waren. Es kamen dann 
im Verlaufe der Monate einige neue 
Gspänli dazu, so dass bis zum Sommer 
fast jeden Tag 18 Kinder ein und aus gin-
gen. Besonders geniessen konnten wir 
nun, dass ober- und unterhalb des Hau-
ses Platz zum Spielen und für diverse 
Aktivitäten zur Verfügung steht. 
Einige andere Änderungen ergaben sich 
ausserdem im Laufe des Jahres: Der 
Waldtag wurde – auf Grund der zurückge-
gangenen Nachfrage – in einen Ausflugs- 
und Erlebnistag umgewandelt und die 
Öffnungszeiten wurden noch um ein 
Stück erweitert (07.00 – 18.00 Uhr, frei-
tags bis 12.00 Uhr), da einige Eltern dar-
auf angewiesen sind. 
 
Personell startete das Schuljahr mit zwei 
neuen, aber bekannten Gesichtern: Moni-
ka Betschart, Muotathal begann ihre Aus-
bildung als Fachfrau Kinderbetreuung und 
Manuela Stranieri, Seewen absolvierte 
ein Praktikumsjahr. Ein kleines Erdbeben 
gab es dann, als Cornelia Benz nach 3 ½ 
Jahren als Leiterin betschloss, sich beruf-

lich zu verändern und die tags per Ende 
Januar zu verlassen. Am 1. Februar star-
tete Ursi Hermetschweiler, Horw als neue 
Leiterin. Leider mussten wir bereits nach 
einer Woche feststellen, dass eine Zu-
sammenarbeit für beide Seiten doch nicht 
möglich war. Am 1. März übernahm dann 
Kharia Kamer, Brunnen die Leitung bis 
zum Sommer. Ein kleines Highlight: Anja 
Ulrich schloss ihre Ausbildung als Klein-
kindererzieherin nach drei Jahren sehr 
erfolgreich ab (siehe Seite 17). 
 
Primarstufe/Sekundarstufe 
Die Primar- und Sekundarstufengruppen 
veränderten sich einige Male während 
des Schuljahres, einige Kinder kamen 
dazu, andere gingen. Einige wechselten 
den Stock innerhalb des Hauses (vom 
Kindergarten in die Schule oder von der 
Primar- in die Sekundarstufe), andere 
kamen von ausserhalb. Insgesamt zähl-
ten wir im Juli 2007 37 SchülerInnen vom 
1. bis zum 10. Schuljahr. Erstmals schlos-
sen fünf SchülerInnen ihre obligatorische 
Schulzeit bei uns ab (siehe Seite 13). 
 
Durchs Schuljahr begleitete uns neu And-
rea Zimmermann, Schwyz als Praktikan-
tin. Das Praktikum nutzte sie als Vorberei-
tung für ihr Studium als Sekundarlehrerin 
an der PHZ Goldau. Ebenfalls zum Team 
stiess im März 2007 Raphael Zurfluh, 
Brunnen. Er möchte nach einem weiteren 
Praktiumsjahr an der Sprachheilschule in 
Steinen, die Ausbildung als Sozialpäda-
goge machen. 
 
Auch in der Sekundar- und z.T. in der Pri-
marstufe gab es einigen Rummel wegen 
personellen Veränderungen. Monika Kälin 
fiel im November für einige Monate krank-
heitshalber aus. Esmeralda Reichmuth 
Gwerder hatte bereits im Sommer ihre 
Stelle per Ende Januar gekündigt, da sie 
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Zum Nachtessen gab es Riz Casimir, was 
allen sehr schmeckte. 

Nach dem Essen und nach dem Aufräu-
men spielten wir noch ein wenig, bevor 
wir dann zu Bett gingen. 

Donnerstag 5. Juli 2007 
Leider sah es auch heute nicht nach viel 

Sonne aus. So startete auch dieser Tag 
mit Puzzles zusammensetzten, „Hotel“ 
spielen oder Jassen. Um 14.00 Uhr Mini-
golf spielen. Leider liess das Wetter es 
um diese Zeit nicht zu, und wir mussten 
unsere Minigolfpartien um eine Stunde 
verschieben. 
Beim Minigolfspielen hatten wir es sehr 
lustig. Die Kinder hatten viel Spass. Am 
Ende zeigte uns der „Minigolf-Mann“, der 
an Turnieren teilnahm, noch ein paar 
Tricks wie man den Ball besser versen-
ken kann. Er zeigte uns auch noch einen 
Turnierball, der viel schwerer ist, als ein 
normaler Ball. 
Auf dem Heimweg wurden wir wieder mal 
verregnet. Im Haus war dann Packen an-
gesagt, so dass wir am nächsten Tag nur 
noch Putzen mussten. Am Abend stand 
dann noch eine kleine Schatzsuche auf 
dem Programm und natürlich die Verab-
schiedung von Melanie und Maya, die je 
eine Eisbombe bekamen. 
Schliesslich gingen wir zu Bett, um am 
nächsten Tag fit für die Abreise zu sein. 
 
Freitag 6. Juli 2007 
Heute war mal Frühaufstehen angesagt. 
Um 7.00 Uhr war Tagwache. Die Kinder 
mussten aufstehen, sich anziehen und 
ihre Sachen rausbringen. Danach assen 
wir Frühstück. Anschliessend putzten wir 
das Haus und verluden das schwere Ge-
päck in die Autos. 
Um ca. 9.40 Uhr begaben wir uns dann 
zum Bahnhof. Dort fuhren wir um 10.10 
Uhr wieder Richtung Schwyz. In Schwyz 
angekommen, suchten alle ihr Gepäck 
zusammen. Wir verabschiedeten uns 
voneinander und wünschten uns schöne 
Ferien. 
 
 
 
 
 
 
 
Andrea Zimmermann u. Raphael Zurfluh, 

PraktikantInnen Tagesschule 

sommer 2007                                                                                                                                                               24 



mussten feststellen, dass es erst um 
11.00 Uhr aufmachte. Zum Glück war in 
der Nähe der Minigolfplatz, der auch über 
einen grossen Spielplatz verfügte. So 
konnten die Kinder sich die Zeit vertrei-
ben. 
Zu unserem Leid wurde um 11.00 Uhr die 
Sonne schon wieder von Wolken bedeckt, 
und es wurde kühl. Doch wir gingen trotz-
dem in die Badi, und die Kinder konnten 
baden und sich auf den zwei Rutschbah-
nen vergnügen. 

Um 12.00 Uhr fing es jedoch an zu reg-
nen. Wir mussten unser Badezeug wieder 
einpacken, und liefen zum Lagerhaus zu-
rück. 
Dort gab es dann noch die übrig gebliebe-
nen Pizze zum Zmittag. 
Den Nachmittag verbrachten die Kinder 
im Lagerhaus, einige Unerschrockene 
trauten sich trotz des eher kühlen Wetters 
ins Wasser.  
Um 15.00 Uhr färbten wir mit Batikfarben 
unsere T-Shirts. Schon bald war wieder 
Abendessenszeit und die Küchengruppe 

durfte in der Küche das Essen vorberei-
ten. Es gab Bratwürste, Hörnlisalat und 
Brot. Den Abend verbrachten wir im La-
gerhaus, und um 22.00 Uhr mussten 
dann auch die letzten Kinder schlafen 
gehen. 
 
Mittwoch 4. Juli 2007 
Das Wetter war sehr schlecht und draus-
sen war es sehr kühl. So entschieden wir 
uns, es uns im Haus gemütlich zu ma-
chen. Um ca.10.00 Uhr kamen Fabians 
Eltern zu Besuch, weil Fabian Geburtstag 
hatte. 
Nach dem Mittag gingen ein paar Kinder 
ins Dorf „shoppen“. Sie kamen sehr 
schnell wieder mit der Nachricht, dass die 
Läden am Mittwochnachmittag geschlos-
sen sind. 
Ein paar Kinder paddelten gegen Abend 
noch ein bisschen mit den Kajaks auf 
dem See. 
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mit ihrer Familie nach Chile ging. Zusätz-
lich musste Adrianna Nauer-Mansfield, 
die neue Englischlehrerin, im Oktober ihre 
Stelle aus familiären Gründen per sofort 
verlassen. So schlugen wir die Zeit bis 
Ende Januar in der Oberstufe und im 
Englisch teilweise mit Aushilfen druch. Ab 
Februar übernahm dann Ximena Gursky-
Layera das Englisch und Mario Tresch, 
Bürglen sprang in der Sekundarstufe ein. 
 
Im schulischen Bereich machten wir wäh-
rend des vergangenen Schuljahres gute 
Erfahrungen mit der Einführung der „fixen 
Lernzeiten“ am Morgen auf allen Stufen. 
Die stärkere Strukturierung des Alltags 
und des Lernstoffes hilft einigen Kindern, 
das Erreichen ihrer Bildungsziele klar und 
kontinuierlich zu verfolgen. Die Schwer-
punkte der Aktivitäten veränderten sich 
ausserdem teilweise durch die unter-
schiedliche Aufteilung und Gestaltung der 
Räume sowie auch durch den neu vor-
handenen Aussenraum. 
 
Geschäftsjahr/Verein 
Als wir am im August 2006 zum ersten 
Mal die Türen für die Kinder öffneten, 
freuten wir uns sehr auf das neue Schul-
jahr. Wir waren auch froh, nun am neuen 
Ort gut angekommen zu sein und uns – 
mind. vorläufig – nicht mehr mit „
Hausproblemen“ herumschlagen zu müs-
sen. Der Umzug und die Renovation eini-
ger Räume steckte uns aber noch in den 
Knochen und wir brauchten einige Wo-
chen, um alle kleineren und grösseren 
Abläufe im Alltag wieder zu organisieren 
und zu strukturieren. 
 
So hatten wir z.B. keine Küche mehr und 
mussten das Essen nun beim Restaurant 
Kreuz&Quer in Schwyz holen. Vom Mai 
bis Juli 2007 kochte dann Maria Jans, 
Ernährungsberaterin für einige Wochen 
draussen auf dem Gasherd ganz speziel-
le Kreationen für alle. Ebenso versorgte 
sie uns mit einer leckeren Mahlzeit am 
Sommerfest, welches wir dieses Jahr 
zum ersten Mal durchführten. Bilder dazu 

finden Sie unter www.tags.ch in der Foto-
Gallerie. 
 
Die Baueingabe für das Hausprojekt in 
der Bättigmatte wurde (nach diversen 
Korrekturen) im Oktober 2007 beim Kan-
ton eingereicht. Seither werden diverse 
Einsprachen behandelt – die Bewilligung 
liegt uns bisher noch nicht vor (das Pro-
jekt wurde im Rahmen eines neuen Ges-
taltungsplanes eingereicht). Der aktuelle 
Stand der Finanzierung des Hausprojek-
tes ist ersichtlich unter www.tags.ch/
spenden/kauefer.pdf. Herzlichen Dank an 
alle, die uns bisher unterstützt haben. 
 
Die Hausgruppe, der Vorstand und das 
Team trafen sich – nach einer Ver-
schnaufpause – im Januar 2007 wieder, 
um das weitere Vorgehen betreffend 
Hausbau und Geschäftsstrategie zu be-
sprechen (siehe auch Bericht von Eliane 
Lüönd-Heinzer Seite 15). Einige der neu-
en Arbeitsgruppen starteten daraufhin mit 
neuem Elan in ihrem Bereich. Leider kam 
es aber teilweise zu personellen Abgän-
gen, so dass die Gruppen nun wieder neu 
gebildet werden müssen. 
 
Trotz einigen Altlasten von der Strehlgas-
se her und die um einiges höheren Fix-
kosten, brachten wir das Vereinsjahr 
2006/2007 einigermassen gut über die 
Runden – auch dank einem Beitrag des 
Bundes (Anstossfinanzierung für die Er-
weiterung von Tagesschulen). 
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Zukunftsaussichten – eine Umfrage 
dazu! 
In den vorherigen Jahren hatten wir im-
mer wieder einiges „Gstürm“ mit dem 
Haus an der Strehlgasse (und mit den 
Behörden) und im vergangenen Schuljahr 
brachten viele personelle Wechsel Unru-
he in den Betrieb. Im 2007/2008 richten 
wir unser Augenmerk deshalb vermehrt 
wieder auf die Qualität der Bildung und 
der Betreuung – unser Kerngeschäft. 
 
Und natürlich bleibt das Hausprojekt in 
der Bättigmatte ein Thema! Um die aktu-
elle Stimmung zum Thema „
familienergänzende Betreuung und Schu-
len mit speziellem pädagogischen 
Schwerpunkt“ in der Bevölkerung ein we-
nig zu erkunden, haben wir eine Umfrage 
ausgearbeitet. Wir bitten Sie, liebe Ver-
einsmitglieder und LeserInnen des Mittei-
lungsblattes, diese auszufüllen und uns 
Ihre Ansichten offen und ehrlich mitzutei-
len. Die Entwicklung der tags und die 
Verwirklichung des Bauprojekts hängt 
sehr davon ab, wie gross das Bedürfnis 
der Bevölkerung in der Region nach neu-
en Schulmodellen und familienergänzen-
der Betreuung, wie wir sie anbieten, ist.  
Die Homepage könnt ihr auch auf der Ho-
mepage bestellen und dann alles gleich 
am Computer ausfüllen und wieder zu-
rücksenden. 
Herzlichen Dank für Ihre Rückmeldungen! 
 
 

Diana de Feminis, Betriebsleiterin/
Vereinspräsidentin 
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Sonntag 1. Juli 2007 
Um 13.30 Uhr trafen wir uns alle am 
Bahnhof in Schwyz, um die schweren Ta-
schen in die Autos zu verladen. Danach 
machten wir uns mit dem Zug auf die Rei-
se Richtung Lungern, wo wir etwa zwei 
Stunden später auch eintrafen. 
Nach diesem heissen Tag und der langen 
Reise im Zug freuten sich viele Kinder auf 
die Abkühlung im schönen Lungernsee, 
doch als wir ankamen, fing es dann auch 
schon an zu regnen. 
Am Abend assen wir alle das mitgebrach-
te Essen; Sandwiches oder Würste, die 
wir auf unserer Grillstelle vor dem Haus 
zubereiteten. 
Nach dem Essen gingen einige Kinder, 
trotz des nicht ganz so tollen Wetters, 
baden oder Böötli fahren. Die anderen 
machten Spiele oder zeichneten phanta-
sievolle Mandalas. Um 23.00 Uhr war 
schliesslich Nachtruhe und alle gingen ins 
Bett. 

Montag 2. Juli 2007 
Am Morgen gab es um ca. 8.30 Uhr 
Frühstück. Leider war sehr wechselhaftes 
Wetter mit Regen, Wind und relativ niedri-
gen Temperaturen für diese Jahreszeit. 
Trotzdem gingen einige Kinder nach dem 
Frühstück in den See schwimmen oder 
fuhren mit den Kanus raus. Die anderen 

Kinder machten im Lagerhaus Spiele 
oder setzten sich zusammen an den See 
und malten. 

Um 12.30 Uhr gab es etwas zu essen: 
Brot mit Aufschnitt und „le parfait“ dazu 
noch Gemüse und Früchte.  
Später sah das Wetter immer noch nicht 
besser aus, und wir beschlossen, den 
Nachmittag im Lagerhaus zu verbringen. 
Am Abend musste die erste Küchengrup-
pe kochen. Es gab feine Pizze, und allen 
schmeckte es sehr gut. 
Nach dem Nachtessen fuhren einige Kin-
der mit den Booten an das andere See-
ufer. Andere gingen einfach ein bisschen 
Baden oder machten Spiele. Als dann alle 
wieder in der Hütte waren, feierten wir 
noch Camilos Geburtstag mit Kuchen, 
Kerzen und Liedern.  
Um 22.00 Uhr war dann Bettzeit und es 
kehrte – mehr oder weniger schnell – Ru-
he ein. 
 
Dienstag 3. Juli 2007 
Nach dem Morgenessen mussten wir 
pressieren, die Küche aufräumen und die 
Sachen packen. Weil heute wieder mal 
schönes Wetter war, wollten wir möglichst 
schnell in die Badi. So standen wir dann 
um10.00 Uhr vor dem Strandbad und 
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Sommerschullager in Lungern 
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Wenn du eine Schneeflocke wärst, wo würdest du gern e landen, 
was würdest du gerne sehen? Warum?  

NICOLAS 9J: Auf der Karibik. Weil ich mir 
das nicht vorstellen kann. 
 
AARON 13J:  Auf einem Fussballplatz. 
Ich würde gerne Thierry Henry sehen, 
weil er mein Idol ist. 
 
TIMON 15J: Ich würde am liebsten auf 
der Skipiste landen, damit die Snowboar-
der Spass haben. 
 
MIRJAM 13J: Wenn ich eine Schneeflo-
cke wäre, würde ich am liebsten auf der 
Mütze eines Kindes landen. Dann würde 
das Kind unter mir, mit seinen Freunden 
schlitteln gehen und wir würden zusam-
men den Hang herunter sausen. Als letz-
tes würde mein Kind einen Schneemann 
bauen und mit einem Windstoss würde 
ich auf die Karottennase des Schneeman-
nes fliegen. Von da aus könnte ich jeden 
Tag die Kinder beim Spielen beobachten, 
bis der Frühling kommt... 
 
NOAH 14J: Ich würde gerne, gerade nach 
einer Schanze auf der Skipiste landen. 
Dann würde ich alle Boarder sehen die 
über mich jumpen. Weil boarden cool ist.  

SERGIO 14J: Ich würde auf dem höchs-
ten Berg der Welt landen, aber an einer 
windgeschützten Stelle, damit ich dort 
sehr lange liegen und leben kann. 
 
TINO 17J: Ich würde am liebsten in 
Schwyz auf dem Kirchturm landen und 
dem Schneepflüger zuschauen... 
 
LUCA 15J: Ich würde gerne in der Wüste 
Sahara landen. Ich würde gerne sehen 
wie schnell ich schmelze. Warum ich das 
will? Weil mich das interessiert! 
 
LORRAINE 12J: Ich würde gerne in ei-
nem Meer landen und möchte schauen 
was und wie ich sehe. Die Unendlichkeit 
geniessen... Ich finde das schön! 
 
JASMIN 14J: Ich würde gerne in England 
landen und dort ein halbes Jahr bleiben 
um Englisch zu lernen. 
 
 
 
 
zusammengestellt von Manuela Stranieri, 

Praktikantin Kindertagestätte 

Rückblick Kindertagesstätte /Tageskindergarten 1. S emester 

Der erste Tag in der „neuen tags “ im 
alten Schulhaus Höfli in Rickenbach war 
für alle tags-Kinder ein ganz neues 
Erlebnis. Alles konnte wieder neu 
entdeckt werden, Altbekanntes an neuen 
Stellen wiedergefunden werden. Das 
machte grossen Spass, war aber am 
Anfang auch komisch. Es brauchte 
diesmal für alle tagsler seine Zeit, bis 
der „Karren“ wieder so richtig eingespielt 
lief. 

Jetzt können wir uns schon fast nicht 
mehr vorstellen, dass wir nicht einmal vor 
einem halben Jahr noch in einem andern 
Haus wirkten. Die Kindergruppe hat sich 
gut eingelebt und unsere ca. 27 Knöpfe 
wirbeln und wirken in den beiden grossen 
KiTa-Räumen, in der Turnhalle, draussen 
und im Wald. 

Gerne berichte ich von den ersten Erleb-
nissen und Eindrücken im neuen tags -
Haus in Rickenbach: 

 
Neue Räume, neue Kinder, neue Erzie-
herinnen: 
Ende August starteten wir in den frisch 
renovierten Räumen, die wir im Sommer 
mit viel Ausdauer für die Kinder neu ein-
gerichtet und vorbereitet haben. Die erste 

Zeit stand ganz im Zeichen von „einander 
und die Umgebung kennen zulernen“. 
Das begann bereits in der Garderobe, wo 
jeder seinen Platz neu finden konnte. Wir 
lernten uns untereinander kennen mit Na-
mensspielen, Kreisspielen usw. Mit der 
ganzen Kinderschar machten wir uns auf 
Entdeckungsreise und lernten all die Be-
reiche neu kennen wie: Theaterecke, Ba-
byecke mit Verkaufsladen und Post, 
Spielteppich und Morgenkreistreff, Monti-
bereich, Malbereich, Kistligestell, Schütt- 
und Giessbereich, Bücherecke und neben 
der Garderobe den Bauecken und die 
Treppe hinauf den grossen Bastelraum, 
den wir auch Krearaum nennen. Es wur-
den neue Regeln besprochen und je nach 
dem wieder abgeändert. Auch für die Er-
zieherinnen war es ein Neuentdecken 
und Erleben in diesen Räumen. 
Nach den Herbstferien hatten wir uns 
dann recht gut eingelebt und starteten mit 
neuen Themen. 
 
Zwergenmütze  
Da wir immer wieder neue Kinder begrüs-
sen durften, suchten wir uns ein Thema 
aus, um die Gruppe zu stärken. Die Ge-
schichte von der „Zwergenmütze“ hat uns 
in unseren Morgenkreisen inspiriert und 
die Kinder im Herbst begleitet. 
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Im Wald machten wir uns zusammen auf 
die Suche nach der roten Zwergenmütze, 
die der Zwerg verloren hatte. Wir fanden 
sie und erlebten die Geschichte im Wald 
selbst. Die Kinder spielten die Tiere und 
kuschelten sich unter das grosse, rote 
Tuch, das die Zwergenmütze darstellte. 
Die Kinder wiederholten die erlebte Ge-
schichte x-mal und wollten gar nicht mehr 
aufhören. 
Im Haus lernten wir die Tiere in der Ge-
schichte genauer kennen, was für Merk-
male hat der Frosch, Maus, Hase, Igel, 
Vogel, Fuchs, Wildschwein, Wolf, Bär und 
der Floh. Die Kinder verwandelten sich 
selbst in die Tiere und errieten, was der 
andere für ein Tier ist. Durch ertasten fan-
den wir die Tiere noch nur über das Spü-
ren. Mit den Tierfiguren wurde die Bilder-
buchgeschichte rege nachgespielt und 
die einzelnen Tiere auch abgezeichnet zu 
meditativer Musik. Auch entstanden im 
Bastelraum kreative Darstellungen der 
Tiere, wo sie die Geschichte mit ihrer 
Phantasie verarbeiteten. Die Werke stell-
ten wir in der Garderobe aus.  

 
Advent, Advent…  
Das alljährliche Eltern-Kind-Basteln fand 
an einem herrlich, sonnigen Tag statt. Die 
Weihnachtsstimmung konnte man sich 
aber trotzdem holen. Vielfältige Bastelan-
gebote regten Jung und Alt zum kreativ 
sein an. Ob weihnächtliche Karten, Kleis-
terkugeln, Fackeln, Drahtbäumli, Duft-

säckli, Naturgestecke…die kleinen Hände 
brachten tolle Weihnachtsgeschenke her-
vor. Als Stärkung gab es natürlich feine 
Kuchen und zu Trinken. 

 
Rumpel di pumpel de Wald durii 
Ein ganz spezielles Erlebnis war der Be-
such des Samichlaus mit seinen beiden 
Schmutzlis im Syti-Wald. Die Kinder bas-
telten und zeichneten im Voraus für den 
guten, alten Mann. Sie lernten für ihn 
auch ein Gedicht und ein Lied. Im Mor-
genkreis hörten wir eine Bilderbuchge-
schichte „vom kleinen Igel“, der sein Sa-
michlausgeschenk weiterverschenkte und 
am Schluss wieder geschenkt bekam von 
seinen treuen Freunden. Schenken macht 
Freude! Im Wald bauten die Kinder für 
den Chlaus einen Sitzplatz aus Ästen, 
Moos und Zweigen und brachten ihm ihre 
Geschenke in einer verzierten Kiste. Be-
packt mit einem feinen Chlaussäckli spa-
zierten wir mit unseren Laternen zurück 
zur tags . 
 
Was ist heute wohl im Kalender drin? 
Die Wiwifee brachte den Kindern einen 
Sternadventskalender. Leider hat es bis 
dahin nie geschneit und die Wiwifee 
musste noch etwas länger ihren Sommer-
schlaf halten. Dass sie bald kommen 
kann, bastelten wir für sie Schneegirlan-
den für den KiTa-Raum. Jeden Tag gab 
es eine neue Überraschung wie Grittibän-
ze backen, Phantasiereise, ein feines 
Znüni für den Wald, ein neues Spiel im 
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Stell dir vor, du triffst eine Fee und hast drei Wü nsche frei. Was wür-
dest du dir wünschen?  

DANJA 16J: Ich denke ich würde mir 
wünschen, dass endlich diese vielen Krie-
ge, das ständige, sinnlose morden vorbei 
sein würde. Dass alle in Frieden leben 
könnten, Streit wäre seltener...und das 
endlich diese schlimmen Krankheiten auf-
hören würden. 
 
LEA 16J: Da ich selber sehr glücklich bin, 
würde ich mir wünschen, dass in Afrika 
ein Kinderheim gebaut wird, dass die Kri-
minalität zurück geht und dass es nicht 
mehr so viele arme Leute gibt. 
 
JANINE 11J: Das alle gesund sind, ich 
nicht so schnell gereizt bin. 
 
ISABELLE 10J: Eine neue tags mit ganz 
vielen Räumen, damit wir alle Sachen 
getrennt haben können. Dass Manuela 
wieder in der tags arbeitet. Dass meine 
Freunde mich im Herz behalten und wir 
alle gesund bleiben. 

MAJA 12J: Dass ich alles in der Schule 
verstehe und kann, dass ich immer ge-
sund bleibe und dass ich immer glücklich 
bin. 
 
ANNA 10J: Dass ich fliegen kann, einen 
Hund und nochmals drei Wünsche:-)) 
 
LEA 5J: Ich hätti gern vieli schöni Blue-
me, äs Chätzli und en Isbär. 
 
JULIANA 6J: Ä Fee als Fründin mit mene 
Einhorn mit Flügeli und ä flügendi Chatz 
wo rede cha. 
 
SARINA 5J: Äs chlises Müsli und immer 
bi mim Mammi chönne si. 
 
ALESSIO 5J: Ä rote Ferrari, die andere 
Wünsch würd ich spare. 
 
TARJA 4J: Äs chlises Chätzli, ä Feefrün-
din und ä Hund. 
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ANNA 10J: In alle Tierversuchungsanla-
gen gehen und heimlich alle Tiere befrei-
en. Wahrscheinlich würde ich ein paar 
Streiche spielen. 
 
NICOLAS 9J: Einen Cadillac holen. 
 
MAJA 12J: Ich würde alles machen, was 
ich will! 
 
ISABELLE 10J: Weiss nicht, ich würde 
diese Fähigkeit aufsparen und wenn ich 
das Bedürfnis habe, diese zu benützen, 
würde ich’s machen. 
 
AARON 13J: In die Mädchenkabine ge-
hen und, und, und...In einem Stadion zu-
schauen. Ich muss ja nicht bezahlen, da 
ich ja unsichtbar bin. 
 
JANINE 11J: Auf Feldern und Wiesen 
liegen, Tiere studieren und es einfach 
geniessen. 
 
DANJA 16J: Mich nimmt es schon lange 
Wunder, was Männer miteinander reden, 
wenn sie ohne Frauen und nur unter Kol-
legen sind. Und wenn ich unsichtbar wä-
re, wäre das gerade eine gute Gelegen-
heit. 

LEA 16J: Es gäbe viele Sachen die ich 
machen würde. Ich würde nach Amerika 
gehen und dort die Sprache lernen, Leute 
beobachten und in verschiedene Tanz-
kurse gehen. Ach ich würde ich einfach 
Leute belauschen, vor allem die Män-
ner :-) 
 
NOAH 14J: Ich würde nach Amerika ge-
hen und Bush mit einem Stock verhau-
en!!!  
 
JASMIN 14J: Ich würde nach Zürich in die 
Schauspielschule gehen, um zu schauen 
wie es dort so ist. 
 
LORRAINE 12J: Ich würde mal schauen, 
wie die andern darauf reagieren. 
 
LEA 5J: Witzige Sachen machen. 
 
JULIANA 6J: Rössli devo jage. 
 
SARINA 5J: Chätzli goh hohle. 
 
ALESSIO 5J: Imene rote Ferrari innesitze 
und mitfahre. 
 
TARJA 4J: Lustigi Sache mache. 
 

Was würdest du machen, wenn du unsichtbar wärst? Turnen, neues Bastelangebot…Zum Ab-
schluss spielten wir mit allen die Weih-
nachtsgeschichte nach. Die Kinder liebten 
es, in die verschiedenen Rollen zu 
schlüpfen und sich entsprechend zu ver-
kleiden. Dann räumten wir alle Kistlis und 
ab ging es in die lang ersehnten Weih-
nachtsferien, wo endlich das Christkindli 
kommt. 
 
Januar, endlich Schnee und auch ein 
Aufwiederseh 
Wir begrüssten im neuen Jahr auch neue 
Kinder. Gleichzeitig bereiteten wir uns auf 
einen Abschied vor. Drei Kinder verlassen 
die Gruppe und reisen in ein anderes 
Land und ich, die KiTa-Leiterin, gebe 
mein Amt an eine neue, engagierte Erzie-
herin ab und verabschiede mich auch von 
allen. Wir machten dazu ein grosses Pla-
kat mit so vielen Fussabdrücken, wie viel 
Tage es noch dauert bis zum Ab-
schiedstag.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit unseren Händen machten wir bei die-
sem Tag ganz viele Abdrücke, weil wir da 
einander Ade winken werden. Jeden Tag 
hüpfte der Fuss weiter. Das Bilderbuch 
von „Nila und Rosalie“ vertiefte dieses 
Thema, da die beiden Freundinnen auch 
voneinander Abschied nehmen mussten. 
Mit Anja haben sich die Kinder auch noch 
auf dieses Abschiedsfäschtli vorbereitet, 
aber davon darf ich nichts wissen…
psssst! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das war mein letzter Bericht für Euch! Ich 
danke allen für Ihr Interesse und verab-
schiede mich hiermit auch bei allen Le-
sern/innen und wünsche allen alles Gute 
für die Zukunft! 
 
Cornelia Benz, Leiterin Kindertagesstätte/

Tageskindergarten 
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Am 1. März 07 übernahm ich die Leitung 
der tags  KiTa. Ich erlebte vieles zusam-
men mit meinen Mitarbeiterinnen und den 
Kindern und sammelte neue Eindrücke. 
  
Frühlingserwachen 
Der Frühling kam und wir bearbeiteten ein 
tolles Thema: Blumen in den verschie-
densten Farben und Formen. Die Kinder 
konnten gemeinsam im kleinen Gärtchen 
Kräuter anpflanzen und wir schauten im-
mer, dass sie genug Wasser hatten. Auch 
betätigten wir uns kreativ und bastelten 
für unseren Raum diverse Dekorationen. 
Sogar ein kleines Gewächshaus hatten 
wir im Kita-Raum, wo die Kinder beob-
achten konnten, wie die Pflanzen wuch-
sen.  
Wir sammelten Blumen und stellten Blu-
mensträusse zusammen oder zeichneten 
selber Blumen in bunten Farben. Wir hör-
ten die Geschichte vom kleinen Gärtner 
und schliesslich pflanzten die Kinder 
Kreisse in ein Töpfchen und kümmerten 
sich selber darum.  
 
Osterzeit 
Während der Osterzeit färbten wir Oster-
eier, bastelten Häschen und „Bibeli“ für 
den Ostermarkt, hörten Geschichten und 
malten Ostermandlas. Ein kleiner Hase 
kam dann auch noch zu uns auf Besuch. 
Die Kinder tauften ihn „Luna“. 
Für das Osternest lebten wir im Bastel-
raum unsere Kreativität voll aus. So hatte 
am Schluss jedes Kind sein eigenes, 
wunderbar verzierte Osternest. 
Für den Osterbrunch, luden wir die Eltern 
ein und bereiteten ein schönes Fest mit 
einem feinen Zmorge vor. Wir sangen das 
Osterhasen-Lied, hörten eine Geschichte 
und suchten natürlich das „Osternestli“.  
 
Farben 
Rot, gelb, grün und noch viele mehr: Wir 

sind alle eingetaucht in die Welt der  Far-
ben. Zusammen nahmen wir die Grund-
farben genauer unter die Lupe und mal-
ten prächtige Bilder. Eine Geschichte er-
zählte, wie die Farben miteinander strei-
ten, aber am Ende doch eine Lösung fan-
den. Mit Naturfarben und den Fingern 
konnten wir schöne Bilder zaubern. Lie-
der vom Regenbogen sangen wir eben-
falls und malten dazu selber einen Re-
genbogen. Natürlich spielten wir auch z.B 
Malermeister, Regenbogen-Tanz etc. 
 
Schlafen im Stroh 
Das Schlafen im Stroh ist ein alljährlicher 
Anlass, auf den sich die Kinder und die 
Erzieherinnen freuen. Gemeinsam mit 
den Kindern, wandern, spielen und ein-
fach in der Gruppe zusammen zu sein. 
Die Kinder hatten Gelegenheit, sich mit 
den Tieren auf dem Bauernhof anzu-
freunden oder dem Bauern Löcher in den 
Bauch zu fragen. Am Abend wurden die 
Würste auf dem Grill „gebrutzelt“ und vor 
dem zu Bett gehen hörten wir noch eine 
Gutenachtgeschichte. Dann kuschelten 
sich alle ins Stroh und freuten sich auf 
das feine Morgenessen mit Birchermüesli, 
Konfibrot und Käse. 
 
Sommer  
Leider ist das Schuljahr wieder schnell 
vorbeigezogen. Wir konnten gemeinsam 
viele tolle Erlebnisse miteinander genies-
sen. Es heisst aber auch Abschied neh-
men von Gspänli, Erzieherinnen und von 
der tags . Mit einem Abschiedsfest be-
schlossen wir das vergangene Schuljahr, 
genossen die verschiedenen Dar-
bietungen, das leckere Festessen und 
freuten uns auf die Sommerferien. 
 
 
Kharia Kamer, Leiterin Kindertagesstätte/

Tageskindergarten 

Rückblick Kindertagesstätte/Tageskindergarten 2. Se mester 
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Ende Oktober begannen ein paar Kinder 
der Primarstufe damit, Hexen zu basteln. 
Ein Bild aus einem unserer vielen Bastel-
bücher hatte sie auf die Idee gebracht. Es 
ging nicht lange und auch andere Kinder 
wurden davon animiert, ihre eigenen Hex-
chen herzustellen. 

Hexen basteln 
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Nach meiner obligatorischen Schulzeit, 
ging ich im Sommer 2002 als Jeune-Fille-
Aupaire ein Jahr nach Lausanne, um mei-
ne Französischkenntnisse, für meinen 
Berufswunsch als Kaufmännische Ange-
stellte in einem Hotel, zu verbessern. Ich 
lebte bei einer Familie mit drei Kindern im 
Alter von 3 bis 9 Jahren. Wie das Leben 
halt so spielt, wurde mir die Lehre im Feb-
ruar kurzfristig abgesagt. Eine Lehre zu 
finden in meinem Berufswunsch, in so 
kurzer Zeit, war unmöglich. So entschloss 
ich mich, das Berufseinführungsjahr zu 
absolvieren. Ich brauchte dafür eine Prak-
tikumstelle und nach langem suchen, 
stiess ich im September 2003 auf die 
tags . Normalerweise sind solche Prakti-
kumstellen mindestens ein halbes Jahr im 
Voraus besetzt, doch zu meinem Glück, 
brach die aktuelle Praktikantin ihr Prakti-
kumjahr vorzeitig ab. So begann meine 
tags -Zeit mit dem Praktikum anfangs 
September 2003. 
 
Die Arbeit mit den Kinder gefiel mir so 
gut, das ich mich entschied, die Lehre als 
Kleinkinderzieherin zu absolvieren. Glück-
licherweise ermöglichte mir die tags die 
Ausbildung und so startete ich gleich an-
schliessend an das Praktikum  im August 
2004. Die Schulzeit verlangte viel Eigen-
initiative und Selbständigkeit. Ebenso 
musste ich mich immer wieder mit mir und 
meinem Leben auseinandersetzen. Ich 
konnte nicht nur pädagogisch und im Um-
gang mit den Kindern sehr viel lernen, 
sondern auch persönlich viel Kostbares 
mit auf den Weg nehmen. Auch meine 
selbständig erarbeiteten Qualifikationsar-
beiten und die zwei Diplomarbeiten in All-
gemeinbildung (Thema: katholische Kir-
che) und Fachunterricht (Thema: Team-
entwicklung) waren für mich eine positive 
Herausforderung, bei denen ich viel lern-
te. Die beiden Diplomarbeiten sind gut 

angekommen und Ende Mai 2007 hatte 
ich meine praktische Lehrabschlussprü-
fung. Somit habe ich all meine Prüfungen 
erfolgreich bestanden.  
 
Nach vier sehr schönen und lehrreichen 
tags -Jahren, in denen ich wunderbare 
Menschen kennen lernen dufte und viele 
Kinder begleitete und von ihnen lernte, 
würde es mir sehr schwer fallen, Aufwie-
dersehen zu sagen. Die tags ist für mich 
wie eine zweite Familie, die mich in mei-
nem Entwicklungsprozess von Teenager 
zur Kleinkinderzieherin begleitete und zur 
Seite stand. Deswegen bin ich um so 
glücklicher, dass ich ab Sommer 2007 die 
Leitung der Kindertagesstätte antreten 
kann. Ich nehme diese Herausforderung 
gerne an und freue mich auf weitere Bil-
dungsjahre in der tags .  
 
Ich möchte allen Eltern, Kindern und mei-
nem ganzem Team, für diese wertvolle 
Zeit danken. Ganz besonders natürlich 
Eliane Lüönd-Heinzer, die mich tatkräftig 
als Ausbildnerin unterstütz hat und Cor-
nelia Benz, die in meinen ersten 3 ½ Jah-
ren eine wichtige Bezugsperson und 
Mentorin war. 
 

Anja Ulrich, Fachfrau Kinderbetreuung  

Meine Bildungsjahre in der tags 
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Impressionen 
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Das erste Schuljahr in unserem «neuen» 
Schulhaus Höfli ist bereits Vergangenheit. 
Wir haben uns gut eingerichtet. Die Pri-
marstufe belegt zwei Zimmer im ersten 
Stock. Zusätzlich teilen wir uns mit den 
anderen Stufen den Kreativraum. Es hat 
sich schon bald gezeigt, dass wir ein Zim-
mer als Lernraum für ruhige Tätigkeiten 
gebrauchen. Das andere Zimmer ist 
Spielraum, Theaterraum, und wird auch 
für Arbeitsgruppen verwendet. 
 
Im Lernraum arbeiten die Kinder während 
den Lernzeiten und auch in der Freiarbeit 
an ihren Materialien und Projekten. Jede 
und jeder erarbeitet sich in ihrem/seinem 
Tempo den Schulstoff der Grundschule. 
Die Kinder helfen sich sehr oft gegensei-
tig. Sie erklären einander neue Vorge-
hensweisen und Lösungsstrategien. Auch 
die erwachsenen Begleitpersonen stehen 
immer zu Verfügung. 

Im Spielraum wird sehr viel gespielt, dis-
kutiert, Musik gemacht und Theater ge-
spielt. Das Bild zeigt eine Gruppe der Pri-

marstufe beim Theaterspiel «Rotkäp-
pchen und der böse Wolf». Sie haben das 
Stück selbständig erarbeitet, eingeübt 
und uns vorgespielt. Auch verschiedene 
Lerngruppen – vor allem die Sprachgrup-
pen – finden Platz im Spielraum. Und 
auch alle Morgenkreise und Schulver-
sammlungen. 

Im neuen Schulhaus haben wir jetzt end-
lich auch mehr Platz im Freien. Pingpong-
Spielen ist sehr beliebt, aber auch Fuss-
ball spielen, an der Sonne sitzen und 
schwatzen, Wasserballon-Schlacht ma-
chen, im Sand spielen, mit Kreiden ma-
len, Fangspiele etc. 

Aus der Primarstufe 

 

von SchülerInnen, Eltern oder wenn nötig 
für weiterführende Schulen oder Schul-
wechsel werden auf der Sekundarstufe 
(z.T. auch in der 6. Klasse) Zeugnisnoten 
erteilt. 
 
Zum Thema Betreuung hat die BBB-
Arbeitsgruppe ebenfalls klar festgehalten, 
welches unsere grundlegenden Schwer-
punkte sind. Denn es ist eine Aufgabe, 
den Kindern Wissen zu vermitteln und 
ihnen Material für die verschiedenen Fä-
cher und Wissensbereiche zur Verfügung 
zu stellen und eine andere – sehr wichti-
ge – Aufgabe, sie im Alltag zu begleiten, 
ihnen mit Respekt zu begegnen, ihnen 
Vorbild zu sein, Grenzen und Regeln auf-
zuzeigen und für deren Einhaltung zu sor-
gen. 
 
Die verschiedenen Arbeitspapiere können 
gleichzeitig als Controlling eingesetzt wer-
den. Für die Schüler ab der 3. Klasse ste-
hen die Unterlagen mit den Bildungszie-
len zu den verschiedenen Bereichen zur 
freien Verfügung und dienen damit der 
Selbstkontrolle und der Selbsteinschät-
zung. Diese Funktionen erfüllt auch das 
Tagebuch, das die Kinder ab der 5. Klas-
se führen müssen. Sie schreiben darin 
täglich auf, womit sie sich beschäftigt ha-
ben, welche Themen ihnen Schwierigkei-
ten bereiten, wo sie Fortschritte gemacht 
haben usw. Diese Einträge korrigieren 
und besprechen die Kinder mit einer Be-
gleitperson. 
 
Um die Beziehungen innerhalb der tags , 
zwischen den Kindern, zwischen Eltern 
und Lehrern etc. besser pflegen zu kön-
nen, wurde ein Jahresplan erstellt, der 
verschiedene Anlässe, Feste und Aktivitä-
ten beinhaltet. Dies können z.B. Rituale 
für den Übertritt in eine neue Stufe sein 
oder eine Theateraufführung, die gemein-
sam erarbeitet und den Eltern, Grossel-
tern, Gotten und Göttis etc. vorgeführt 
wird. Einen festen Platz in diesem Jahres-
plan erhalten auch der Besuch vom Sa-
michlaus in der KiTa oder das gemeinsa-

me Abschlussfest vor den Sommerferien.
Die fest verankerten Anlässe variieren je 
nach Alter und Stufe und sollen die klei-
neren, wie auch die grossen Kinder wäh-
rend ihrer Schul- und KiTa-Zeit begleiten.  
 
Die Arbeit der BBB-Gruppe ist noch nicht 
beendet. Wir werden uns weiterhin mit 
einzelnen Themen befassen. So hoffen 
wir, nach den Herbstferien mit einer ers-
ten Projektarbeit für die 9-12-jährigen 
starten zu können (Dauer ca. 4-6 Wo-
chen). Die aus dieser Zeit gewonnenen 
Erfahrungen werden wir reflektieren und 
das Thema Projekte als festen Bestand-
teil unserer Schule aufnehmen.  
 
Während des 12-jährigen Bestehens der 
tags  gab es immer wieder Änderungen 
und Anpassungen, und diese Flexibilität 
und Lebendigkeit ermöglicht es uns, stets 
aufs Neue auf die Bedürfnisse der Kinder 
einzugehen und ihnen das zu bieten, was 
sie wirklich brauchen. 
 
 

Eliane Lüönd, Personalleiterin/
Vorstandsmitglied 
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Das letzte Schuljahr brachte nebst dem 
Umzug nach Rickenbach auch einige Än-
derungen im Konzept mit sich. Aufgrund 
des Besuches der Schulevaluatoren im 
Herbst 2005 und insbesondere auch 
durch die Erfahrungen, die wir bis dahin 
gemacht hatten, mussten und wollten wir 
einige Neuerungen in unseren Schulalltag 
einbringen. Alle drei Stufen, Kindertages-
stätte (mit integriertem Kindergarten), Pri-
marschule und Oberstufe sollten von die-
sen Veränderungen profitieren. Um unse-
re Vorstellungen, Ziele und natürlich auch 
die Bedürfnisse von Kindern und Eltern 
besser kanalisieren zu können, wollten 
wir diese Konzeptarbeit unter professio-
nelle Leitung stellen. Paul Barij, internati-
onal tätiger Unternehmensberater und 
Grossvater eines unserer KiTa-Kinder 
stellte seine Dienste diesbezüglich zur 
Verfügung. 
 
Wir starteten im Januar 2007 mit einer 
ersten Sitzung, an der 15 Personen aus 
Vorstand, Hausgruppe und Team teilnah-
men. Herr Barij leitete diese Sitzung sehr 
kompetent und mit viel Feingefühl. Als 
Erstes wurden die grundlegenden Ziele 
der tags  herauskristallisiert und damit ein 
Leitsatz formuliert, der mit wenigen Wor-
ten auf den Punkt bringt, was die tags  ist, 
was sie anbietet und wohin sie in den 
nächsten fünf bis zehn Jahren will. 
In einer nächsten Sitzung wurde eruiert, 
welche Bereiche in der tags  im Moment 
grundlegend und von grösstem Interesse 
sind. Auch hier verstand es Herr Barij 
sehr gut, uns zu den wichtigsten Punkten 
zu führen, ohne uns zu beeinflussen.  
 
Es bildeten sich die vier Arbeitsgruppen 
Bildung/Betreuung/Beziehungen (kurz 
BBB), Beziehungen extern, Fundraising 
und Controlling. Jede/r Sitzungsteilneh-
mer/in konnte sich nun je nach Interesse 

und Fähigkeiten einer dieser Gruppen 
anschliessen. 
 
Da die Gruppe Bildung/Betreuung/
Beziehungen sehr intensiv gearbeitet hat 
und die Früchte dieser Arbeit sehr kon-
krete Auswirkungen auf den Schulalltag 
und die tags  im Allgemeinen haben, 
möchte ich Ihnen die wichtigsten Arbeits-
prozesse und Neuerungen kurz vorstel-
len. 
 
Bildung/Betreuung/Beziehungen 
In dieser Gruppe vertreten sind von der 
Geschäftsleitung: Diana und Eliane, dann 
Mario, Peter, Anja und Kharia als jeweili-
ge LeiterInnen der Abteilungen. 
 
Aufgabe dieser Gruppe war es, Bildungs-
ziele für die verschiedenen Themenberei-
che (Deutsch, Fremdsprachen, Mathema-
tik, Arbeits- und Sozialverhalten) auf den 
verschiedenen Stufen zu aktualisieren. 
Auch für die 3-6-jährigen wurden ange-
messene Ziele erarbeitet. 
Ebenfalls wurden die fliessenden Über-
gänge in die verschiedenen Stufen – die 
es so ja nur in der tags  gibt – klar festge-
legt. Zu den Bildungszielen gehören auch 
die Jahrespläne auf den verschiedenen 
Stufen. Diese beinhalten Vorgaben zu 
Projekten, Themenarbeit, Lager und Ex-
kursionen. 
 
Klar besprochen im Bereich Bildung wur-
de auch die Leistungsbeurteilung der 
Schülerinnen und Schüler. Da wir unsere 
Kinder nicht mit Zahlen benoten, mussten 
wir unser „Bewertungssystem verfeinern 
und es in eine einheitliche Form bringen. 
Die Bewertung der einzelnen Schüler er-
folgt nun einmal jährlich in Form eines 
ausführlichen Wortberichts, der zusam-
men mit dem Kind während eines Eltern-
gesprächs besprochen wird. Auf Wunsch 

Konzeptionelle Veränderungen 

Im Kreativraum finden Tätigkeiten wie 
werken, handarbeiten, malen, töpfern, 
gipsen, kleistern, basteln und gestalten 
Platz. Ein paar «Spezialitäten» möchte 
ich hier gerne erwähnen: Hexen basteln 
zur Zeit um Allerheiligen, Filzen – und 
zwar nass und trocken, Heissluftballon 
basteln, Elektronikversuche, Autos, Schif-
fe und Flugzeuge basteln, Kerzen ziehen 
und Fackeln herstellen, Taschen und 
Kleider nähen, Bilder malen und gestalten 
etc.  
 
Natürlich haben wir auch wieder einige 
Exkursionen durchgeführt. Wir besuchten 
das Dinosauriermuseum in Aathal, die 
Ausstellung «Der Berg kommt» im My-
thenforum in Schwyz, die Kristall-
Ausstellung in Flüelen, das Kerzenziehen 
in Schwyz, den Wasserfall im Ried, ver-
schieden Male den Wald in Rickenbach 
und in Steinen, das Moosbad, das Hallen-
bad in Brunnen, den Swiss-Holiday-Park 
in Morschach und die Badi in Seewen. 
Vor Ostern führten wir auch wieder unse-

ren traditionellen Osterlauf durch. Und die 
letzte Woche vor den Sommerferien ge-
hen wir ins Sommerlager nach Lungern. 
 
Ein Teil der Kinder hatte einen Auftritt mit 
der Modeschau am Rosengarten. Und 
fast alle übten Kunststücke ein für das 
Abschlussfest. Für den Ostermarkt produ-
zierten wir wieder viele schöne Osterarti-
kel. Diese verkauften wir dann mit Erfolg 
am Wochenmarkt in Schwyz. 

Jeden Montag besuchen wir für zwei 
Stunden die Turnhalle in Rickenbach. Im-
mer am Anfang besprechen wir im Kreis, 
was wir machen wollen. Fast immer gibt 
es ein oder zwei gemeinsame Spiele. 
Dann sind die Kinder meistens in Grup-
pen aktiv. 
 
Auch das vergangene Jahr war wieder 
einmal mehr ein erlebnisreiches tags-
Schuljahr mit vielen Höhepunkten. Und 
schon planen wir wieder das nächste 
Schuljahr... 
 

Peter Schibli, Leiter Primarschule 
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Es gab viele Wechsel dieses Jahr. Im 
Schuljahr 06/07 kamen zwei neue Schü-
lerInnen in die Oberstufe. Sie heissen 
Timon und Lea. Mit ihnen waren wir 11 
SchülerInnen. Monika war die Oberstu-
fenleiterin, Esmeralda Lehrerin, Adrianna 
Englischlehrerin, Jazia Französischlehre-
rin und Eliane Deutschlehrerin. 
 
Im November gingen viele Lehrer und es 
entstand fast ein Durcheinander. Monika 
wurde krank und musste gehen, Adrianna 
ging auch, weil ihr Mann fast gestorben 
ist und sie musste auf die Kinder aufpas-
sen. Dann kam Signes Vater als Lehrer, 
doch schon am ersten Tag verliess er uns 
wieder und nahm Signe auch aus der 
Schule. Für Adrianna kam Michael als 
Aushilfe und für Monika kam nach langem 
Suchen Beatrice als Aushilfe. Es meldete 
sich einmal ein Oberstufenlehrer, doch er 
kam dann doch nicht. 
 
Im Dezember kam ein neuer Schüler 
Franz und es ging niemand. Im Januar 
wanderte Esmeralda nach Chile aus. Im 
Februar war klar dass Adrianna nicht 
mehr kommt, darum musste die tags  ein/
e neue/r EnglischlehrerIn suchen, weil 
Michael nur Aushilfe war. Dann kam Xi-
mena als Englischlehrerin und Mario für 

Esmeralda. Mario ist Primarlehrer, doch 
er bleibt bis zu den Sommerferien. Im 
März kam Lorraine neu in die tags und 
Rahel von der Primarschule in die Ober-
stufe. 
 
Im Sommer gehen leider viele Schüler 
und Schülerinnen, es gehen: Lea, Danja, 
Mirjam, Timon, Tino, Noah und Franz aus 
der tags . Lea und Danja machen die 
Fachmittelschule Ingenbohl Brunnen. Mir-
jam und Noah gehen in die öffentliche 
Schule. Tino und Franz machen eine Leh-
re. Timon macht das zehnte Schuljahr in 
Cham. Dann sind wir noch 7: Matthew, 
Aaron, Luca, Sergio, Jasmin, Rahel und 
Lorraine, doch vielleicht kommen noch 
ein paar Schüler und Schülerinnen im 
nächsten Schuljahr in die Oberstufe. 
 
Leider gehen viele nette und coole Mit-
schülerinnen und Mitschüler. 
 
Es war ein schönes Jahr! 
 

Sergio de Feminis, Schüler OS 

SchülerInnen- und LehrerInnenwechsel in der Oberstu fe 2006/2007 

· Tino Reichlin, Schwyz: er beginnt seine Lehre als Landwirt in Immensee 
· Danja Arquint, Schwyz: sie besucht die Fachmittelschule in Brunnen und möchte 

später im pädaogischen Bereich arbeiten 
· Franz Ziegler, Seelisberg: er macht ein Praktikum als Telematiker in Buochs 
· Lea Siegwart, Schwyz: sie besucht die Fachmittelschule in Brunnen und möchte 

Lehrerin werden 
· Timon Notter, Cham: er besucht das 10. Berufspraktikumsjahr in Zug und möchte 

später Automatiker werden 

Dieses Jahr haben zum ersten Mal einige SchülerInne n die Schule bei uns abge-
schlossen 
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Ausflugsbericht vom 16. Januar 2007  

Wir, die Schülerinnen und Schüler der 
tags Oberstufe, trafen uns um 8.45 Uhr 
beim Bahnhof Seewen. Wir reisten über 
Luzern nach Bern. Dann spazierten alle 
vom Bahnhof in ein Café in der Nähe der 
Aare. Dort waren wir mit der Nationalrätin 
Ursula Wyss verabredet. 

Wir warteten ca. eine halbe Stunde, dann 
kam sie. Ursula Wyss ist eine sympathi-
sche Frau von etwa 30 Jahren. Sie be-
gann ein spannendes Gespräch über Ju-
gend und Politik und erzählte uns von 
einer Initiative, die sie als Jugendliche 
gemacht hat, bei der es um die Busver-
bindung zwischen Bern und einem Nach-
bardorf in der Nacht geht. Sie hatte er-
reicht, dass es einen gratis Nachtbus gibt, 
der heute noch existiert. 
 
Wir sprachen über die Umweltverschmut-
zung und über die lahme Politik bei die-
sem Thema. Wir erzählten ihr von der 
tags  und sie sagte, dass ihr Sohn auf ei-
ne französische Schule gehe. Danach 
musste sie leider wieder in eine Session. 
Wir machten zum Abschluss noch ein 
Foto. 
 
Anschliessend wollten alle shoppen ge-
hen. Aber ich hatte keine Lust und be-
suchte darum mit Esmeralda das Muse-
um für Landestopographie. Es ist sehr 

spannend all die Karten und Modelle der 
Schweiz anzusehen.  
 
Dann trafen wir die Anderen wieder und 
gingen auch noch ein bisschen in die 
Stadt. Mit Esmeralda bestiegen wir das 
Münster und genossen die schöne Aus-
sicht auf die Altstadt. Anschliessend 
schlenderten wir über die Brücke und be-
suchten die Bären. Mir tun die Bären leid, 
die den ganzen Tag im feuchten, kleinen 
Graben ausharren müssen. 
 
Wir spazierten durch die Altstadt zurück 
zum Bahnhof und reisen nach Hause. Mir 
hat der Tag sehr gefallen. Vor allem das 
Gespräch mit Ursula Wyss was sehr inte-
ressant. Schade war nur, dass damit ei-
ner der letzten Tage mit Esmeralda vorbei 
war. Kurze Zeit später reiste sie mit ihren 
Kindern nach Chile. 

 

 
Mirjam Marty, Schülerin OS 


